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Nachhaltige Geschäftsmodelle

Nachweis ökologischer Nachhaltigkeit 
in Geschäftsmodellen der Luftfahrt 
– Herausforderungen meistern durch 
Einsatz geeigneter IT-Lösungen

Von Dr. Thomas Mützel-von Schwartz, SkyTender AG und Florian Lösch, Prociris consulting GmbH 

Nachhaltigkeit nachzuweisen ist nicht einfach, denn sie ist vielschichtig und bietet Spielraum für Interpretationen. Bereits das Verständnis einer 
messbaren Größe zum allgemeinen Ziel höherer Nachhaltigkeit ist nicht einheitlich. Dennoch wird es mehr und mehr zu einem wichtigen Kri-
terium bei der Kaufentscheidung von Endkunden in gesättigten und umkämpften Kundenmärkten. Dies wiederum hat einen Einfluss auf die 
Kaufentscheidungen im Geschäftskundenumfeld entlang der vorangelagerten Lieferkette. Einen hinsichtlich Nachhaltigkeit häufig kritisch 
beäugten Industriezweig stellt hierbei die Luftfahrt dar. Dennoch hat es sich SkyTender Solutions mit ihrer Produktpalette zum Ziel gesetzt, eine 
disruptive Revolution im Luftfahrt-Catering in Gang zu setzen, um umweltschädliche Einflüsse signifikant zu reduzieren. Um hierbei Entschei-
dungsträger zu überzeugen, sind neben kommerziellen Aspekten auch der Nachweis der Nachhaltigkeit des neuen Produktes und des damit ver-
bundenen Geschäftsmodells notwendig. Dies wurde im vorliegenden Fall mit einer vergleichenden LCA-Studie durchgeführt. Der nachfolgende 
Bericht zeigt die Herausforderungen der Studiendurchführung und die Hilfestellung, die moderne IT-Lösungen hierbei bieten können. 
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Einführung in die Formen der 
Nachhaltigkeit und in nachhaltige 
Geschäftsmodelle

Nachhaltigkeit und nachhaltiges Han-
deln rückten in den letzten Jahren mehr 
und mehr in den Fokus der Öffentlichkeit. 
Dies wurde unterstützt durch Aktionsbünd-
nisse wie Fridays for Future, welche die ge-
sellschaftliche Aufmerksamkeit durch fried-
liche Protestaktionen auf sich ziehen oder 
die Vielzahl der verschiedenen Ökolabels 
auf Produkten und deren kritische Diskus-
sion. Dieser nachhaltige Diskurs findet fort-
schreitend Einzug in politische Debatten 
und Gesetzesinitiativen und wird somit zu-
nehmend verbindlicher für Unternehmen. 

Dabei ist die Definition von Nachhaltig-
keit nicht trivial. Die erste allgemein aner-

kannte Formulierung stellt die im Brundt-
land Report 1987 veröffentlichte dar. Sie 
beschreibt Nachhaltigkeit als ein Handeln, 
welches gewährleistet, dass die Bedürfnisse 
der heutigen Generation befriedigt werden, 
ohne die Fähigkeit künftiger Generationen 
zu gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu 
befriedigen [1]. Seitdem wurden allein bis 
2007 etwa 300 verschiedene Definitionen 
von Nachhaltigkeit und nachhaltiger Ent-
wicklung gezählt, wobei die Tendenz stetig 
steigend ist [2]. Durchgesetzt hat sich hier-
bei die Definition, dass Nachhaltigkeit aus 
drei Dimensionen besteht – der ökonomi-
schen, der ökologischen und der sozialen 
Nachhaltigkeit. 

Die Dimension der Ökonomie setzt sich 
in diesem Kontext mit der Sicherung eines 
langfristigen und kontinuierlichen ökono-
mischen Wachstums auseinander. Dieses 
soll das Einkommen aller durch den sorgfäl-
tigen Umgang mit bestehenden Ressour-
cen sicherstellen. Es ist jedoch essenziell, 
dass ein Wachstum ermöglicht wird.  

Soziale Nachhaltigkeit beschäftigt sich 
mit dem Menschen als Individuum und so-
ziales Wesen. Hierbei wird der Fokus auf die 
Erfüllung der Grundbedürfnisse der Men-
schen gelegt, sodass Gleichberechtigung 
und faire Behandlung aller sichergestellt 
ist. Hierzu zählen auch die Achtung der 
Menschenrechte, die Bereitstellung von Bil-
dungsmöglichkeiten für jedermann und die 
allgemeine Sicherheit sowie eine allgemei-
ne Gesundheitsversorgung.

Zur ökologischen Nachhaltigkeit gehört 
nicht nur die ökonomische Notwendigkeit, 
das vorhandene Naturkapital zu erhalten, 
sondern auch die Sicherung der ökologi-
schen Bedingungen für das menschliche 
Überleben im Allgemeinen. Giftige Stoffe, 
die zum Beispiel durch eine verschwende-
rische Produktion in die Umwelt gelangen, 
spielen eine wichtige Rolle bei der Erzeu-
gung von Risiken für die menschliche Ge-
sundheit und der Gefährdung der biologi-
schen Vielfalt, die eng mit der Bedrohung 
des menschlichen Lebens und der Um-
welt verbunden sind [3]. Wie aus Abbildung 
1 entnommen werden kann, die die von 
Menschen verursachen Treibhausgasemis-
sionen nach Sektoren eingeteilt ausgibt, 
stellen Industrieemissionen ein Fünftel der 
Gesamtemissionen dar. Um diese zu ver-
mindern sind nachhaltige Geschäftsmodel-
le von Nöten. ]

Diese zeichnen sich dadurch aus, dass sie 
sich mittelfristig selbst tragen müssen, für 

Mensch und Natur einen positiven Beitrag 
leisten und ebenfalls die weiteren Stakehol-
der des Unternehmens begünstigen. Dies 
kann beispielsweise durch die Minimierung 
des ökologischen Fußabdrucks und die 
gleichzeitige Übernahme von sozialer und 
wirtschaftlicher Verantwortung erfolgen. 
Es lässt sich somit sagen, dass durch neu-
artige Produkte oder umgestaltete Wert-
schöpfungsketten ein positiver Beitrag für 
Viele erzeugt werden muss [5]. 

Nachhaltigkeit messbar machen
Um diese Optimierung jedoch gestalten zu 
können, ist es notwendig, sich des Status 
quo bewusst zu werden. Hier haben sich 
in den vergangenen Jahren verschiedene 
Formen der Nachhaltigkeitsbewertung he-
rausgebildet. Diese basieren entweder auf 
wissenschaftlichen Methoden, auf gesetzli-
chen oder öffentlichen Initiativen.

Abbildung 2 gibt eine Übersicht über 
verschiedene Bewertungsmethoden, hat 
aber nicht den Anspruch alle verfügbaren 
Ansätze aufzulisten und wissenschaftlich 
fundiert einzuteilen. Vielmehr verdeutlicht 
sie, dass es mit den Unterscheidungen zwi-
schen produkt- oder organisationsbasiert 
und zwischen sozialem oder ökologischem 
Fokus zwei verschiedene Klassifizierungen 
gibt. Die Unterscheidung zwischen Produkt 
und Organisation legt hierbei den Schwer-
punkt auf das Bewertungsobjekt und ist 
zumeist sehr eindeutig, ob etwas tendenzi-
ell eher für die Bewertung eines Produktes 
oder einer Dienstleistung herangezogen 
werden kann oder, ob eine Organisation 
als Ganzes betrachtet wird. Lediglich die 
UN Sustainable Development Goals (SDG) 
finden auf Grund ihrer Gestaltung als Me-
ta-Kriterien zum Teil in beiden Bereichen 
Anwendung. Die Differenzierung zwischen 
sozialen und ökologischen Bewertungssys-
temen ist nicht derart klar möglich. Viele 
der Standards berücksichtigen beide Ge-
biete, legen hierbei aber unterschiedliche 
Schwerpunkte. Die einzelnen Konventio-
nen lassen sich wie folgt kurz beschreiben:

• CSR: Corporate Social Responsibility be-
schreibt die Verantwortung von Unter-
nehmen gegenüber sozialen, ökologi-
schen und ökonomischen Aspekten. 

• CSRD: Die Corporate Sustainablity Re-
porting Directive der EU-Kommission 
definiert die Anforderungen und die An-
wender der Nachhaltigkeitsberichtser-
stattung ab 2024.
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Abbildung 1: Greenhouse Gas Emissionen nach Sektoren angelehnt an [4]

• ESG: ESG steht für Environmental, Social, 
Governance und definiert einen Kriteri-
enkatalog, welchen nachhaltige Unter-
nehmen berücksichtigen müssen.

• ESRS: Die EU Sustainability Reporting 
Standards sind die für alle EU-Unterneh-
men geltenden Standards der Nachhal-
tigkeitsberichterstellung.

• GHG Protocol: Das Greenhouse Gas Pro-
tocol stellt einen international aner-
kannten Standard zur Ermittlung von 
Treibhausgasemissionen dar.

• GRI: Die Global Reporting Initiative ist 
ein Anbieter von international aner-
kannten Richtlinien zur Publizierung von 
Nachhaltigkeitsberichten.

• LCA: Die Life-Cycle-Analysis wird einge-
setzt, um die ökologische Nachhaltigkeit 
eines Produktes nachzuweisen.

• OEF: Der Organisation Environmental 
Footprint basiert auf dem PEF und dient 
zur Bewertung von Organisationen.

• O-LCA: Die Organisational-LCA basiert 
auf der LCA-Methode und dient zur Be-
wertung von Organisationen.

• PEF: Der Product Environmental Foot-
print baut auf der Methode der LCA auf 
und wird bis Ende 2024 als EU-Standard 
für die nachhaltige Bewertung von Pro-
dukten festgelegt.

• SDG: Die Sustainable Development 
Goals setzen sich aus 17 Zielen zusam-
men, die die Agenda 2030 der UN be-
schreiben.

• SLCA: Die Social-LCA beschäftigt sich 
anders als die LCA mit der sozialen 
Nachhaltigkeit von Produkten und be-
rücksichtigt hierbei auch Bewertungskri-
terien, welche die Gesamtorganisation 
betreffen.

SkyTender und die Wahl der 
passenden Methode
Die SkyTender AG ist ein in Deutschland an-
sässiges Unternehmen, welches mit dem 
Ziel gegründet wurde, das Catering in der 
Luftfahrt zu revolutionieren. Am Standort 
Herborn wird für diesen Zweck ein Produkt-
portfolio entwickelt und produziert, dass 
aus vier Kernelementen besteht, welche 
entlang der kompletten Wertschöpfungs-
kette des Getränkecatering-Prozesses ein-
gesetzt werden:

• Getränkedispenser (mobil und fest ins-
talliert)

• Isolierter Wassertank
• Wasseraufbereitungs- und -abfüllanlage
• IT-Backbone zur Bereitstellung verschie-

dener Informationen

Der Getränkedispenser besteht aus einem 
Flugzeug-Trolley, der in der Luftfahrt weit 
verbreiteten Standardklasse ATLAS, welcher 
die für die Herstellung von heißen und kal-
ten Softdrinks sowie karbonisiertem oder 
stillem, kalten und heißen Wasser notwen-
digen technologischen Elemente beinhaltet. 

Das allgemeine Funktionsprinzip dieses 
Getränkewagens basiert auf der Logik eines 
Postmix-Getränkebereiters. Diese Systeme 
verwenden Wasser und Sirupkonzentrat 
unterschiedlichen Geschmacks, um diese 
in einem bestimmten Verhältnis zu einem 
Getränk zu mischen. Das Wasser kann vorab 
mit Kohlensäure versetzt werden (Limona-
den), kann aber auch als stilles Wasser pro-
zessiert werden (Säfte).

Der Trolley verfügt dafür über einen bis 
zu vier austauschbaren, isolierten Wasser-
tanks mit zehn Litern Fassungsvermögen. 
Für aromatisierte Getränke (Coca-Cola etc.) 
fasst das System bis zu acht austauschbare 
Ein-Liter-Beutel mit Sirupkonzentrat. Für 
kohlensäurehaltige Getränke ist das Sys-
tem mit einer austauschbaren Druckfla-
sche sowie einem Karbonisierungssystem 
ausgestattet.

Getränke werden ausgegeben, indem 
der Benutzer das gewünschte Getränk über 
ein Touch-Display auswählt. Bei der Bestäti-
gung des gewünschten Getränks wird das 
Wasser aus dem Tank angesaugt und von 
einer Pumpe durch einen Durchflusskarbo-
nator verarbeitet. Gleichzeitig mit dem Be-
ginn des Wasserflusses öffnet ein Ventil die 
CO2-Leitung und liefert einen definierten 
CO2-Volumenstrom, der in den Inline-Kar-
bonisator gelangt, wo er mit dem Wasser 
vermischt wird. Dadurch entsteht kohlen-
säurehaltiges Wasser, bevor es durch einen 
Auslass gegossen wird. 
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Abbildung 2: Klassifizierung von Methoden zur Nachhaltigkeitsbewertung (© PROMATIS software GmbH)

Bei stillen Getränken wird der Karbona-
tor umgangen, sodass die Pumpe das Was-
ser aus dem Wassertank direkt zum Auslass 
fördert. Das System kann Getränke in der 
heute üblichen Menge von 150 Milliliter 
pro Becher abfüllen, ist aber in der Ausga-
bemenge grundlegend flexibel einstellbar. 

Der Ausgabekopf kann vollständig im 
Trolley verstaut werden, um eine ordnungs-
gemäße Aufbewahrung in der Bordküche 
zu ermöglichen.

Die Bereitstellung des vorgekühlten 
Wassers erfolgt über eine Wasseraufbe-
reitungs- und -abfüllanlage, die im Cate-
ringbereich eines Flughafens stationiert 
ist. Abhängig von der vor Ort verfügbaren 
Wasserqualität umfasst die sogenannte Wa-
ter Supply Station (WSS) die Prozessstufen 
Filtrierung, Aufbereitung, Kühlung und Ab-
füllung. Die bereits erwähnten Zehn-Liter-
Wassertanks können vor dem Befüllen in 
der Station zusätzlich gereinigt werden.

Um ein effizientes und sicheres Zusam-
menspiel der drei Komponenten Trolley, 
Tank und WSS zu gewährleisten, werden 
sie über ein IT-Backbone und eine entspre-
chende Managementinfrastruktur mitein-
ander verbunden. Dabei können einerseits 
funktionale Daten im Sinne der präventiven 
Wartung insbesondere für Trolley und WSS 
verarbeitet, aber auch Konsumdaten gema-
nagt werden, die dazu führen, dass nach 
einer initialen Verbesserung des Catering-
Prozesses ein kontinuierliches Optimum 

für die Versorgung der jeweiligen Flotte ge-
währleistet werden kann.

Ein Sirupbeutel ersetzt grob 28 Geträn-
kedosen des Volumens 0,33 Liter. Diese 
Reduzierung bewirkt eine Gewichtsein-
sparungen im Flugzeug, aber zusätzlich 
deutliche Aufwandsreduzierung im Cate-
ring- und Handling-Prozess am Boden so-
wie in der Luft. Hinzu kommt die grundle-
gende Einsparung an Overcatering, da das 
System die Mitnahme von einer für die Ge-
samtnachfrage notwendige Menge Was-
ser für alle nichtalkoholischen Getränke 
ermöglicht und die Schwankungen in der 
Nachfrage nach Softdrinks über deutlich 
leichtere und konzentrierte Sirupe abdeckt. 
Zuletzt erspart die Versorgung mit lokalem 
Trinkwasser aufwändige und umweltschäd-
liche Transportprozesse und Lagerstufen.

Im kontinuierlichen Nutzungsprozess 
kann über die Systemverbesserung bei Ein-
führung der mobilen Getränkelösung konti-
nuierlich am Optimum der Versorgung ge-
arbeitet werden. Von Standardbeladung bis 
hin zu Milk-Run ähnlicher Versorgung mit 
frischen Wassertanks und Sirupen im Vor-
feld kann Stück für Stück ein Kosten-Nach-
haltigkeits-Optimum erarbeitet werden. 
Hierzu bieten die Nutzungsinformationen 
aus den IOT-fähigen Geräten eine entspre-
chende Ausgangsbasis. 

Die Luftfahrtbranche kann hinsichtlich 
ihrer Innovationsbereitschaft als konserva-
tiv klassifiziert werden. Dies ist in erster Li-

nie auf die hohen Sicherheitsanforderun-
gen und den damit enormen Kosten für die 
Entwicklung, Zulassung und Produktion 
neuer Produkte zurückzuführen. Um in ei-
nem solchen Umfeld eine disruptive Verän-
derung voranzutreiben, müssen die Argu-
mente klar und belastbar sein. 

Während die Kostenvorteile der vorge-
stellten Getränkelösung auf Basis eines her-
kömmlichen Business Cases mit Vergleichs-
daten aus dem heutigen Getränke-Catering 
verschiedener Airlines gerechnet werden 
können, und damit über Zweifel erhaben 
sind, gab es für den Bereich Nachhaltigkeit 
keine solche Berechnungsgrundlage.

Die Einsparung lässt sich qualitativ mit 
dem Verhältnis 1:28 Beutel:Dose zwar leicht 
erläutern, jedoch bedarf es für ein klares Ver-
ständnis der Vorteile und eine umfassende 
Analyse aller Systemkomponenten, die zur 
Bereitstellung eines Getränkes heute und mit 
der Lösung von SkyTender benötigt werden.

Insofern war es notwendig, für den Ver-
gleich ein wissenschaftliches ebenso ein-
wandfreies wie umfassendes Vorgehen 
zu nutzen, dass durch die Unabhängigkeit 
des Anbieters auch auf höchsten Entschei-
dungsebenen Bestand hat. Dementspre-
chend fiel die Wahl auf das produktbasierte 
Bewertungsverfahren einer vergleichen-
den Life Cycle Anaylsis (LCA), mit der der 
herkömmliche Prozess der Getränkebereit-
stellung im Flugzeug mit dem disruptiven 
Ansatz von SkyTender verglichen wurde.
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Abbildung 4: Das skalierbare SkyTender Ecosystem (© SkyTender AG)

Abbildung 3: SkyTender AG Produktvision (© SkyTender AG)

Einführung in das LCA-Vorgehen
Die LCA beziehungsweise deren artver-
wandter Product Environmental Footprint 
(PEF) werden in diversen EU-Direktiven wie 
der Waste Directive, dem European Green 
Deal, dem Circular Economy Action Plan, 
der EU Taxonomy und der in Entwicklung 
befindlichen Green Claims Directive auf-
geführt. Sie stellt somit eine sowohl wis-
senschaftlich als auch legislativ anerkannte 
Methode zur Bewertung von ökologischer 
Nachhaltigkeit von Produkten und Dienst-
leistungen dar. Hierbei wird der gesamte 
Lebenszyklus von der Beschaffung bis zur 

endgültigen Entsorgung oder idealerweise 
der nochmaligen Nutzung abgebildet. Das 
Vorgehen zur Erstellung einer LCA besteht 
aus den nachfolgenden vier Prozessschrit-
ten und wird in der ISO-Norm 14040 ein-
deutig beschrieben:

• Goal Definition & Scoping
• Inventory Analysis
• Impact Assesment
• Interpretation

Hierbei stellt die Definition des Ziels und des 
Umfangs der Studie die erste Phase dar. In 

diesem Schritt wird festgelegt, welche Pro-
dukte bewertet und welche Prozesse ent-
lang der Wertschöpfungskette betrachtet 
werden. Im Fall von SkyTender wurde hier-
zu der Prozess des Getränkecaterings vom 
Beschaffen des Grunderzeugnisses Wasser 
inklusive der verschiedenen Geschmacks-
richtungen mit der Erzeugung, Verpackung 
sowie dem Handling und dem Transport, 
bis es im Flugzeug ist, die Nutzung im Flie-
ger bis zur Entsorgung oder Wiederver-
wendung des nicht genutzten Getränkes 
und der verwendeten Verpackung als soge-
nannte funktionale Einheit berücksichtigt. 
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Zugleich wurde definiert, dass der Prozess 
des Caterings von verschiedenen Flugsze-
narien mit Kurzstrecken-, Mittelstrecken- 
und Langstreckenflügen zwischen dem von 
einer großen europäischen Airline genutz-
ten System mit der SkyTender-Lösung ver-
glichen wird. Hierbei musste sichergestellt 
werden, dass die Passagiere der auf den je-
weiligen Strecken eingesetzten und vollbe-
setzten Flugzeuge eine einheitliche Geträn-
keversorgungsqualität erhalten. Somit lässt 
sich von einem normativen Szenario spre-
chen [6, 7, 8].

Die Inventory Analysis der LCA wird häu-
fig als die arbeits- und zeitintensivste Pha-
se der Studienerstellung dargestellt. Dies 
ist der Fall, da in verschiedenen Datenquel-
len die Rohdaten der Analyse gesucht, ext-
rahiert und abschließend aufbereitet wer-
den müssen, um das analysierte System 
innerhalb seiner vorab definierten Grenzen 
sauber zu beschreiben. Wenn hierbei nicht 
ausreichend Daten zur Verfügung stehen, 
müssen die Wissenslücken durch die Nut-
zung von LCA-Datenbanken geschlossen 
werden. Dies können öffentliche, nationa-
le oder regionale Datenbanken, aber auch 
spezielle industriebezogene oder von Be-
ratungshäuser in Verbindung mit LCA-Soft-
ware angebotene Datenbanken sein [6]. Das 
Ergebnis sind Inventartabellen, welche die 
Inputs aus der Umwelt und die Outputs in 
die Umwelt sowie deren Mengen in Bezug 
auf die funktionale Einheit auflisten [7, 8].

Im beschriebenen Beispiel kam für die 
Analyse des SkyTender-Systems in dessen 
Entstehungs- und Entsorgungsprozess das 
PLM-System des Unternehmens zum Ein-
satz, um hieraus die Stücklisten der Pro-

Abbildung 5: Normierte Ergebnisse der relevantesten Einflussfaktoren (© SkyTender AG)

dukte zu erfahren. Mithilfe der im DMS 
abgelegten Produkt-Datenblätter wurden 
die spezifischen Inhaltsstoffe der genutz-
ten Einzelkomponenten ergänzt. Zusätzlich 
diente das Enterprise-Ressource-Planing-
System (ERP) dazu, die Lieferanten und die 
damit verbundenen Lieferwege zu identi-
fizieren sowie durch die Analyse von Rech-
nungsdaten die Energienutzung im Mon-
tageprozess zu bewerten. Die Daten für 
die In-Flight-Bewertung stammen von ver-
schiedenen Testflügen. Die Vergleichsda-
ten des bestehenden Systems bestehen aus 
ERP- und BDE-Daten der Airline zur Waren-
beschaffung sowie über Waren-Handling- 
und Entsorgungsdienstleistungen. Diese 
wurden durch manuelle Zählungen wäh-
rend Testflugvorbereitungen ergänzt. 

Das anschließend durchzuführende Im-
pact Assesment umfasst die Modellierung 
der funktionalen Einheit, um die Bewer-
tung der anzuwendenden Wirkungskate-
gorien zu erstellen. Wirkungskategorien 
sind beispielsweise das Ausmaß des Ab-
baus der Ozonschicht, die Ökotoxizität des 
Produktes – also das Ausmaß des Aussto-
ßes von für die Umwelt giftigen Substanzen 
– oder dessen Humantoxizität, – das heißt, 
der Umfang der Belastung eines individu-
ellen Menschen durch das Produkt. In die-
ses Modell werden die Daten der Invento-
ry Analysis in normierter Form eingegeben, 
um das Ergebnis für einen konkreten Fall zu 
erhalten [7, 8]. Im Anwendungsbeispiel von 
SkyTender kam an dieser Stelle die GABI-
Software zum Einsatz. Dabei wurden zwei 
Systeme modelliert, sodass deren Ergebnis-
se unabhängig voneinander erhoben wer-
den konnten. Der anschließende Vergleich 

dieser erfolgte auf Basis der Wirkungskate-
gorien. Hierfür wurden alle in einer LCA vor-
gesehenen Kategorien genutzt.

Die erhaltenen Ergebnisse und die die-
sen zu Grunde liegenden Entscheidungen 
und Annahmen werden in der anschließen-
den Phase interpretiert und auf ihre Plau-
sibilität geprüft. Hieraus werden Schluss-
folgerungen gezogen, einschließlich einer 
Bewertung der Ergebnisse im Hinblick auf 
ihre Konsistenz und Vollständigkeit sowie 
einer Analyse der Ergebnisse im Hinblick 
auf ihre Robustheit. Schließlich werden 
Schlussfolgerungen und Empfehlungen 
formuliert. Dies ist notwendig, da Ergeb-
nisse von LCA-Studien im Allgemeinen auf-
grund der subjektiv zu treffenden Annah-
men mit vielen Unsicherheiten behaftet 
sein können. Um diese Unsicherheit zu re-
duzieren, empfiehlt es sich, geeignete Maß-
nahmen wie die Anwendung anerkannter 
wissenschaftlicher oder praktischer Stan-
dards zu nutzen, möglichst vollständige 
Daten bereitzustellen und eine konsisten-
te Datenbasis für das Füllen der Lücken zu 
nutzen [7, 8]. 

Im vorliegenden Fall wurde die Inter-
pretation in Workshops zwischen der wis-
senschaftlichen Unterstützung und dem 
operativen Auftraggeber durchgeführt. Zu-
sätzlich erfolgte die Verifikation durch ein 
Peer-Review bestehend aus drei erfahre-
nen LCA-Anwendern aus Wissenschaft und 
Forschung. 

Ergebnisse der Studie und Nutzen 
für SkyTender 
Zusammenfassend lassen sich die Ergebnis-
se wie in Abbildung 5 darstellen. 
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Abbildung 6: Die relevantesten Einsparungen für Kunden der Luftfahrtindustrie (© SkyTender AG)

Das SkyTender-System erzielt dement-
sprechend in allen untersuchten Kategori-
en bessere Werte als konventionelle Cate-
ring-Modelle. 

Diese lassen sich aufgrund der wissen-
schaftlichen Vorgehensweise und durch 
fünf unabhängige Prüfer bestätigten Er-
gebnisse gut im notwendigen Change Pro-
zess als Argumentationsbasis nutzen.

Abbildung 6 zeigt die aufbereiteten In-
formationen, mit denen SkyTender einer-
seits seinen Unternehmenszweck bestätigt 
sieht und andererseits seit Finalisierung der 
Studie auf deutlich gestiegenes Interesse 
im Zielmarkt Aviation trifft. Dies verdeut-
licht sich dadurch, dass mit Hilfe der Stu-
dienergebnisse die Akzeptanz der Lösung 
am Markt derart gesteigert werden konnte, 
dass innerhalb eines Jahres nach Veröffent-
lichung dieser erste Airlines den Einsatz der 
neuen Technologie im Linienflugverkehr 
umgesetzt haben.

 Herausforderungen und 
Optimierungsansätze durch 
moderne IT
Die Herausforderungen, die einem beim Er-
stellen einer Life-Cycle-Analyse begegnen, 
sind vielseitig und im Fall von SkyTender 
aufgrund des vergleichenden Aufbaus der 
Studie nochmal speziell. Hier lassen sich, 
neben dem schwierigen Vergleich einer 
Dienstleistung mit einem Produkt, Punkte 
wie die aufwändige Datenbeschaffung bei 
verschiedenen Partnern entlang der heuti-
gen und zukünftigen Wertschöpfungsket-
te, fehlende Sekundärdaten in bestehenden 
LCA-Datenbanken oder auch das manuelle 

Modellieren und Befüllen der Berechnungs-
software nennen. Moderne IT-Systeme kön-
nen hierbei in manchen, jedoch nicht in 
allen Bereichen Abhilfe schaffen. In an das 
Projekt anschließend stattfindenden Less-
ons Learned Workshops wurden vor allem 
die Wiederholbarkeit der Studie, die Opti-
mierung der Datenqualität und des Daten-
erhebungsaufwands sowie die Automati-
sierung der Inventardatenverarbeitung hin 
zum Endergebnis identifiziert. 

Im Bereich der Wiederholbarkeit der 
Studienerstellung hat sich auf Grund der 
positiven Rückmeldungen des Marktes 
aus der Studie der Bedarf ergeben, ähnli-
che Studien für weitere Anwendungsfälle 
durchzuführen. Dies betrifft zum einen das 
Anwenden des bewerteten Produktes auf 
Use Cases anderer Airlines und zum ande-
ren die Erhebung der Nachhaltigkeitskenn-
zahlen der anderen SkyTender-Produkte. 
Um die Datenerhebung für weitere po-
tenzielle Kunden zu vereinfachen, beste-
hen zwei Ansatzpunkte: Zum einen bringt 
Process Mining die Möglichkeit mit sich, 
Unternehmensabläufe mit der Process Mi-
ning Discovery aus bestehenden Daten-
punkten zu erfassen und zu visualisieren. 
Sofern dies an die bestehende LCA-Soft-
ware angeschlossen wird, verringert es den 
Modellierungs- und Diskussionsaufwand, 
welcher sowohl im Scoping als auch in der 
Inventory Analysis mit erheblichen An-
strengungen verbunden ist. Zum anderen 
ermöglichen standardisierte Objektmodel-
le, welche die benötigen Attribute eindeu-
tig identifizieren, dem Studienteilnehmer 
und potenziellen Kunden seine Attribute 

zielgerichtet aus seinen Bestandssystemen 
bereitzustellen. Dies kann durch Extrakti-
onstemplates oder direkten Schnittstellen 
zu Enterprise-Performance-Management-
Lösungen (EPM) weiter unterstützt und au-
tomatisiert werden. Idealerweise ist hierbei 
ein vorausschauender Ansatz zu wählen, 
bei dem die im bestehenden ERP-System 
fehlenden Attribute frühzeitig hinzugefügt 
werden, um eine ganzheitliche Datenerfas-
sung zu ermöglichen. 

Bezüglich der Optimierung der Daten-
qualität und der Verringerung des Daten-
erhebungsaufwandes besteht durch die 
Integration des Product Lifecycle Manage-
ment-Systems (PLM) mit dem ERP- und dem 
Dokumentenmanagementsystem (DMS) 
bereits ein erster Ansatzpunkt, um Daten 
kanalisiert von einer Quelle zu beziehen. Je-
doch kann die Integration der in Datenblät-
tern vorhandenen Produktinformationen in 
die ERP-Objektmodellstruktur die Extrak-
tion der Daten nochmals optimieren. Hier 
stellt Optical Character Recognition (OCR) 
eine mögliche Hilfe dar, um Datenblätter 
auslesen zu können. Allerdings benötigt 
OCR auf Grund der geringen Standardisie-
rung im Aufbau von Produktdatenblätter 
ein hohes Maß an manueller Kontrolle, um 
eine ausreichende Datenqualität sicherzu-
stellen. Wobei an dieser Stelle der gezielte 
Einsatz künstlicher Intelligenz perspekti-
visch Abhilfe schaffen kann. Darüber hinaus 
wird empfohlen, das Attributmodell von 
ERP-Objekten, wie dem Artikel oder dessen 
Verbindung zum Lieferanten, zu verfeinern, 
um neben der reinen Ergänzung von wei-
teren Produktmerkmalen zusätzlich The-
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men wie die Distanz zum Lieferanten oder 
die Aufschlüsselung nach Lieferanten zu er-
kennen. Auch an dieser Stelle machen stan-
dardisierte Extraktions-Templates oder eine 
zwischengeschaltete EPM-Lösung Sinn. 

Um die Automatisierung der Inventar-
datenverarbeitung hin zum Endergebnis zu 
optimieren, sollten Möglichkeiten geschaf-
fen werden, um die vorab beschriebenen 
Endprodukte aus einer optimierten Wieder-
holbarkeit der Studie sowie deren Datener-
hebung und -qualität für die LCA-Software 
nutzbar zu machen. Hierzu besteht der Be-
darf, Prozessmodelle und Inventardaten 
zielgerichtet importieren zu können. Be-
sonders im Bereich des Datenimports lie-
fern einige LCA-Softwareanbieter bereits 
weitreichende Möglichkeiten in ihren Lö-
sungen mit. 

Fazit
Somit lässt sich festhalten, dass die LCA-
Methode einen in die Lage versetzt, Pro-
dukte und Dienstleistungen auf den Grad 
ihrer Auswirkungen auf die Umwelt zu un-
tersuchen und die damit verbundene öko-
logische Nachhaltigkeit dieser systematisch 
und nach anerkannten Standards zu bewer-
ten und zu vergleichen. Sie dient zusätzlich 
als Grundlage für den Product Environmen-
tal Footprint, welcher aktuell als Standard 
für das von der EU anerkannte produktba-
sierte Umweltzertifikat eingeführt wird. 
Dementsprechend kann die LCA-Methode 
ebenfalls herangezogen werden, um ökolo-
gisch nachhaltige Produkte und Geschäfts-
modelle zu identifizieren. Beim Beispiel von 
SkyTender konnte ebenso das große Ein-
sparpotential unter anderem beim Was-
serverbrauch, der CO2-Emission und dem 
Freisetzen von für Mensch und Umwelt to-
xischen Materials aufgezeigt werden. Der 
Prozess der Studienerstellung ist jedoch 
mit enormem manuellem Aufwand ver-
bunden. Hier können mit verschiedenen 
IT-Lösungen Verbesserungen erzeugt wer-
den. Ganzheitlich wird sich der Prozess je-
doch nicht automatisieren lassen, da eine 
kritische Diskussion der Annahmen und Er-
gebnissen stets von Nöten ist, um Greenwa-
shing zu vermeiden. 
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